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Neid dreht die Lupe um.

Enttäuschte Liebe hält ein ganzes Leben.

Das Ich ist unsere Paraderolle.

Wer an Ehrlichkeit glaubt, hat die Wahrheit verdient.

„Lasst Blumen sprechen.“ So heißt es – aus dem alten China, 

Ägypten und dem Orient übernommen – seit dem 18. Jahr-

hundert auch im Abendland. Was aber, wenn in der moder-

nen Kommunikation nicht nur das Medium zur Botschaft wird, 

sondern wenn selbst das Medium unverstanden bleibt? 

Was, wenn sich sogar die Rose, Königin der Blumen, als ein ei-

liges Mitbringsel von der Tankstelle entpuppt? Was, wenn ihr 

vielblättriger Blütenkelch, der einst die Schwellen des Empy-

reums versinnbildlichte, welk an einem kahlen, knospenlosen 

Ast hängt? Ist es dann nicht an der Zeit, dass der Dorn als 

beständigster Pflanzenteil ihr symbolisches Erbe antritt?  Das 

geschieht im mittlerweile elften Aphorismenband von Alexan-

der Eilers, der – begleitet von einem Essay sowie von Freun-

desgaben – dem Narzissmus moralistische Stiche versetzt 

und am eitlen Gefühlskitsch der Gegenwart kratzt. 
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Danksagung 
 
Als klassisches Symbol der Freundschaft drückt 
die gelbe Rose platonische Verbundenheit sowie 
Wertschätzung aus. Übereicht sei sie all jenen, die 
mir beim Binden dieses Dornenstraußes zur Gei-
ßelung fremder, namentlich eigener Selbstliebe 
behilflich waren. In eine Vase voll Wasser ge-
stellt, bedarf sie bloß eines Körnchens Salz und 
eines Schusses Zitronensaft, um ihre Blütenfri-
sche dauerhaft zu bewahren.
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Vorwort 
 
Alexander Eilers wählt die Titel seiner Aphoris-
men stets sorgsam aus. Das gilt gleichermaßen 
für die Kiesel (2020), Rußpartikel (2021), Hungerra-
tionen (2022) und Schlieren (2023) wie für den vor-
liegenden Band. Was aber hat es mit dem Titel 
Dornen auf sich? Natürlich gibt es „dornige Pfa-
de“, also schwierig zu beschreitende Wege; etwas 
kann einem „ein Dorn im Auge sein“, eine Wen-
dung, die biblisch hergeleitet wird. „Keine Rose 
ohne Dornen“, sagt ein anderes Sprichwort, was 
darauf hinweist, dass auch die schönsten Dinge 
(kleinere) Nachteile mit sich bringen. Alles Fin-
gerzeige auf das, was Leser und Leserin hier er-
wartet? 

Das Metzler Lexikon literarischer Symbole eröffnet 
tiefergehende Bezüge des Ausdrucks ‚Dorn‘. Das 
stechende Pflanzengebilde sei ein „Symbol der 
Sünde und der Strafe, der Mühsal und der (Lie-
bes-)Leiden, gelegentlich des Schutzes und der 
Zuflucht“. Als relevant für die Symbolbildung er-
weise sich etwa die verletzende Eigenschaft des 
Dorns und die Nähe zur Rose. Fragt man in dem-
selben Nachschlagewerk nach der Bedeutung der
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Rose, ist sie ein „[Sinnbild] der Liebe, des Liebes-
schmerzes und der Verschwiegenheit, der Ju-
gend, aber auch der Vergänglichkeit und des To-
des Mariae, Christi und der göttlichen Gnade, der 
Vollkommenheit und selbstgenügsamen Schön-
heit; christliches und poetologisches Symbol.“ 
Das Dornausziehen zeuge wiederum von Mitleid, 
welches man in den hier versammelten Aphoris-
men vergeblich sucht.  

Bei Alexander Eilers werden die Dornen ge-
setzt, nicht gezogen. Es geht um gestörte Bezie-
hungen, Vereinzelung und Narzissmus, um Er-
nüchterung, Trennung und Ent-Täuschung; al-
lenfalls gibt es die Verbundenheit im Leid. Dieses 
Eindringen in das gestörte Miteinander kann ste-
chen, verwunden, schmerzen; es reflektiert Takt-
losigkeit und eröffnet Räume, in denen man zu-
weilen als ‚verderbt‘ aus der Lektüre hervorgeht. 
Für das Verletzende wird man allerdings reichlich 
entschädigt, denn die Dornen sind kleine Sprach-
kunstwerke. Eilers hat sie mit stilistischer Akribie 
geformt; jedes Wort ist präzise angebracht, keines 
entbehrlich. In Umkehrung des oben zitierten 
Sprichworts ist man – im Hinblick auf ihre Äs-
thetik – versucht zu sagen: „Keine Dornen ohne
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Rose“. Letztlich: Dieses Buch entzaubert die Blü-
ten des Zwischenmenschlichen aufs Vornehm-
ste.  

 
Elisabeth Turvold 

 
 

Grünberg, Juni 2026


